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Den 24. bis 27. Juni 1885 suchten heftige verderbliche Unwetter das
Huzulengebiet in den Karpathen heim; Häuser, Viehherden und bedeutende
Waldstrecken fielen ihnen zum Opfer. Sofort bemächtigte sich die Volks
phantasie dieses Anlasses, um allerlei Überlieferungen zu erneuern und neue
zu schaffen. Insofern es sich nur um die allgemeinen Überlieferungen über
die Hervorrufung von Sturm und Hagel durch den Teufel handelt, bringt die
Arbeit nichts Neues (vgl. die Arbeit des Referenten, ferner jene von Suchiewicz
über die Huzulen). Wichtig sind die neuen Sagenbildungen, denn sie sind
 ein Beweis, wie bedeutende Ereignisse auch in der Gegenwart sagenbildend
wirken. Eine der mitgeteilten Überlieferungen lautet: Hinter Bosnien (das
soll offenbar ein fernes Land bedeuten) geriet die Feldfrucht so gut, daß sie
zum Spottpreise verkauft wurde. Deshalb veranlaßten die dortigen Kaufleute
Hexen und Beschwörer, damit sie Sturm und Hagel auf die anderen Länder
sandten. Dort sollte alle Feldfrucht vernichtet werden, damit man von daher
Früchte kaufe. So hat also dies Unglück nicht Gott, sondern die Hexen
veranlaßt. — Ein anderer Bauer wollte gehört haben, daß ein Pfarrer von
der Kanzel das Ende der Welt verkündet habe, „weil ihm ein Schreiben
darüber zugekommen war“. B. F. Kaindl-Czernowitz.

496. Th. Wowk: Anthropologische Untersuchungen der ruthenischen
Bevölkerung Galiziens, der Bukowina und Ungarns (ruthen.).
Materjaly ukrain.-rusk. etnologij 1908. Bd. X, S. 1—67.

Wowk hat eine große Anzahl von Huzulen (ruthenische Gebirgs
bewohner) aus Galizien, Bukowina und Ungarn untersucht und ihre anthro
pologischen Merkmale sorgfältig zusammengestellt. Außer Zahlentabellen
bietet er zahlreiche sehr gute Abbildungen der untersuchten Individuen
(Burschen und Mädchen, Männer und Weiber), sowie ein Kärtchen des Ver
breitungsgebietes der Huzulen, auf dem auch die Verbreitung gewisser anthro
pologischer Merkmale ersichtlich gemacht ist. Wowks Untersuchungen sind
von besonderem Interesse, weil sie auf die Frage der strittigen Herkunft der
Huzulen Licht werfen. Der Verfasser kommt zum Schlüsse, daß die Huzulen
zur südlichen Gruppe der hochgewachsenen und dunklen Kurzköpfler ge
hören, also zu den Slawen. B. F. Kaindl-Czernowitz.

497. N. E. Hammarstedt: Ein lappisches Boot (schwed.). Nordiska
Museet Fataburen 1908. Heft 3, S. 149—155.

Vor 13 Jahren wurden auf einer Storholm genannten Insel des Skellefte-
 flusses Bruchstücke eines Bootes gefunden und dem Nordischen Museum über
geben. Dieses Eiland hat erst seit 100 Jahren schwedische Bewohner und
 war vorher von Lappen besiedelt, denen auch das ungefähr 3,5 m lange und
1 m breite Boot zugeschrieben werden muß. Es gleicht in seiner Bauart den
bekannten Wikingerschiffen und ist ganz ohne Eisen aus durch Weiden und
Sehnen verbundenen Fichtenplanken hergestellt. Das entspricht durchaus
den Beschreibungen, die Tornaeus, Olaus Magnus, Scheffer, Ziegler,
Piper u. a. vom lappischen Schiffbau in früheren Jahrhunderten gegeben
haben. Wie in vielen anderen Dingen waren auch hierin die Germanen die
Lehrmeister der im Norden und Osten von ihnen wohnenden Lappen und
Finnen. Ludwig Wilser-Heidelberg.

498. Albreclit Wirth: Kasisclie Forschungen. Memnon 1909. Bd. III,
S. 1—48.

Wirth versteht unter „Kas“-Völkern (Adjektiv „kasisch“) die sprachlich
mit den eigentlichen Kaukasus Völkern verwandten Völker, etwa in gleichem


